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J_un Einsamer: «Der Brief, den ich

an mich schrieb, kam leider
zurück.»

ragt der Richter: «Und wie kam
der Polizist in den Swimmingpool?»
«Ganz einfach», erwidert der

Angeklagte, «er fragte mich: <Und wie
kam Ihr Nachbar m den

Swimmingpool?)»

JJjin Theaterbesucher zum Souffleur

des Schauspielhauses- «Ich habe

schon viel Gutes von Ihnen gehört.»
«Wirklich?»

«Ja. Ich sitze immer in der ersten

Reihe »

«Das ist ganz unmöglich», meldet
sich der Angeklagte zu Wort, «mein
Hund wildert nicht' Womit soll er
denn schiessen?»

«Selbstverständlich ist diese

Autowerkstatt hervorragend», sagt Franz

zu einem Kollegen, «wurde ich

sonst Woche fur Woche meinen

Wagen hinbringen?»

«Es sind immer dieselben Drei-
ecksgeschichten», sagt die Frau beim

Eheberater, «er, ich und der

Fernsehapparat!»

Oagt der Arzt zur Frau eines

Patienten- «Ihr Mann gefallt mir gar
nicht.»

Meint die Frau: «Mir auch nicht
Aber was soll ich machen, die Kinder

hangen so an ihm!»

«\^/enn bei uns das Telefon klingelt,

nimmt meine Frau immer ab.»

«Bei meiner hilft nur Diat!»

D,'lalog auf dem Friedhof- «Wen
betrauern Sie?»

«Meinen Mann, und Sie?»

«Meine Schwiegermutter.»
«Auch nicht schlecht»

«Sie bekommen bald einen Haufen
Geld», sagt die Wahrsagerin.
« Donnerwetter!»
«Und drei Jahre Gefängnis!»

-Enne Frau- «Nach mir darf man
Steine werfen - aber nur Edelstei-

<Ich glaube, wir sind zu weit abgetrieben worden ...!>
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« VVie lang das dauert!» sagt die

Frau im Gotthardtunnel
«Kein Wunder», meint der Mann
«Wir sind ja im letzten

Bahnwagen!»

«Die Ketten der Ehe», sagt ein
Erfahrener, «sind so schwer, dass

man zu dritt sein muss, um sie zu

tragen »

JZjin Geschäftsmann über einen
anderen- «Er ist der ehrlichste Mensch

der Schweiz. Er sieht aus wie ein
Gauner und ist auch einer »

D,« j_Ziese blonde Pianistin ist bezaubernd'

Wie ein Engel sieht sie aus!»

«Für meinen Geschmack bewegt sie

den Flügel zu heftig'»

Jjun Zauberer und ein Kapitan
schwimmen mitten im Ozean

Schimpft der Kapitan- «Mach keinen

Unsinn, hol das Schiff wieder
her!»

Oagt der eingefleischte Junggeselle-

«Ich werde nur heiraten, wenn ich

eine Frau gefunden habe, die liebt,

was ich liebe - mich!»

G/hef zum Angestellten- «Sie

durch einen Computer zu ersetzen,

ist gar nicht leicht - ich habe nie
feststellen können, was Sie eigentlich
arbeiten.»

B,bedankt sich em Mann bei seinem
Anwalt- «Prima, wie Sie die Richter

von meiner Unschuld uberzeugt
haben Ihr Honorar bekommen Sie,

sobald ich das Geld ausgegraben
habe!»

D,"ie Sekretärin ist zum Diktat
gerufen worden. Der Chef sagt
«Rucken Sie etwas naher, Fraulein

Keller, der Brief ist streng vertraulich

»

Im Geschichtsunterricht fragt der

Lehrer: «Wie heisst der letzte deutsche

Kaiser?»

Die Antwort kommt wie aus der

Pistole geschossen- «Franz Beckenbauer.»
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